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Beim 25. Jubiläums-Kamingespräch des Fördervereins der 
Klimaschutzagentur konnte der Vorsitzende Sven Scriba den 
niedersächsischen Umweltminister Olaf Lies sowie Bertold 
Goeke, zuständig für Klimaschutzpolitik im Bundesumwelt-
ministerium, als Talkgäste begrüßen. Sie versicherten in einer 
Diskussionsrunde übereinstimmend, dass die beiden großen 
Koalitionen in Hannover und Berlin die Energiewende ent-
schlossen angehen und Grundlagen für die konkrete Umset-
zung erarbeiten wollen.

Vor rund 60 Gästen aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung 
betonten sowohl Lies als auch Goeke, man könne die Energie-
wende nicht aufhalten, nur „verstolpern“. Die Energiewende 
und die Klimaschutzziele seien derzeit an einem kritischen 
Punkt. „Mehr als 32 Prozent CO2-Einsparung bis 2020 sind 
kaum noch drin“, sagte Goeke. Es müsse mit der einzusetzen-
den Kommission noch in diesem Jahr gelingen, ein Szenario 
zu entwickeln, wie man aus der Kohle aussteigen wolle und 
welche strukturpolitischen Lösungen vor allem für die Lausitz 
gefunden werden können. Wichtig sei, den Menschen Ant-
worten zu geben und „gut zu kommunizieren, wie wir uns die 
Energiewende vor Ort konkret vorstellen“.

Lies sprach sich für eine Beschleunigung beim Ausbau der 
erneuerbaren Energien, vor allem der Windenergie, aus: „Wir 

wollen den Norden zu einem Zukunftsstandort machen und 
eine Führungsrolle übernehmen, sowohl bei der Energieer-
zeugung als auch beim Netzausbau.“ Darüber hinaus brauche 
man Speicherlösungen. Mittels Power-to Gas-Verfahren 
könne überschüssige Windenergie in „grünen“ Wasserstoff 
umgewandelt und in Kavernen gespeichert werden. Dazu 
wäre eine nationale Wasserstoffstrategie mit finanziel-
ler Unterstützung vom Bund sinnvoll, denn die industrielle 
Anwendung von Wasserstoff sei eine Voraussetzung, um aus 
der Kohleverstromung auszusteigen und die Verkehrswende 
technologieoffen zu gestalten. Bei Windenergieplanungen sei-
en Naturschutzbelange zu berücksichtigen; Goeke verwies in 
diesem Zusammenhang auf das neu gegründete Kompetenz-
zentrum Naturschutz und Energiewende, das zur Lösung von 
Naturschutzkonflikten in der Energiewende als ein unabhän-
giger und neutraler Ansprechpartner beitragen könne.

Goeke zeigte auf, dass sich die Anwendung von Wasser-
stoff als Energieträger besonders da lohnen könnte, wo die 
E-Mobilität kaum in Frage komme, nämlich vor allem im Flug-, 
Schiffs- und Schwerlastverkehr. Beim Thema Wärmewende 
sehe der Koalitionsvertrag keine Erhöhung der Energiestan-
dards vor, sagte Goeke. 

 > Mehr auf Seite 2



Fortsetzung von Seite 1

Nachgefragt
Wohnungsunternehmen stehen vor 
der Herausforderung, ihren Gebäude-
bestand gut zu bewirtschaften und 
an die sich verändernden Wohnwün-
sche der Mieter anzupassen. Gleich-
zeitig sind steigende gesetzliche 
Energiestandards und Vorschriften 
zu berücksichtigen und Beiträge 
zum Klimaschutz zu leisten. Wo also 
steht die Wohnungswirtschaft? aktiv 
befragte dazu Sven Scriba, Vor-
standsmitglied der hannoverschen 
Wohnungsgenossenschaft Heimkehr 
und Vorsitzender des Fördervereins 
der Klimaschutzagentur.

> Wo steht die Wohnwirtschaft in 
Hinblick auf den Klimaschutz?

Viele Wohnungsunternehmen hier 
in der Region werden die Klima-
schutzziele für 2020 voraussichtlich 
erreichen. Das ist nur möglich durch 
die vorausschauende Einbeziehung 
des Aspekts Energieeffizienz in die 
Entwicklung des eigenen Gebäude-
bestands. Beispielsweise haben wir 
für die Wohnungsgenossenschaft 
Heimkehr frühzeitig ein Programm 
erarbeitet, mit dem wir seit 2004 
die Wärmeversorgung in unserem 
Bestand stetig energetisch optimie-
ren. Bereits jetzt hat die Heimkehr 
das Ziel von 50 Prozent CO2-Einspa-
rung im Vergleich zu 1990 aus dem 
regionalen Masterplan 2050 erreicht. 
Wenn 2021 das Sanierungspro-
gramm abgeschlossen ist, rechnen 
wir mit einer Energieeinsparung von 
insgesamt etwa 50 Prozent bei der 
Heizwärme- und Warmwasserver-
sorgung.

> Was waren die entscheidenden 
Maßnahmen?

Ganz klar ist die Zentralisierung der 
Heizsysteme die wichtigste Maßnah-

me bei Gebäuden ab fünf Wohnein-
heiten. Dazu gehört der Einsatz von 
effizienterer Technik in den Heizzen-
tralen, je nach Fall auch von erneu-
erbaren Energien, z. B. mithilfe von 
Photovoltaik oder Wärmepumpen. 
Als günstig hat sich erwiesen, die 
Heizzentrale zum Teil im Dachge-
schoss einzurichten, da im Dachbo-
den die Verlegung der Zuleitungen 
einfacher ist. Zusätzlich reduziert die 
Zentralisierung auch den Wartungs-
aufwand.

> Was bedeutet das für die Wär-
mewende in der Region Hanno-
ver?

Den Wohnungsunternehmen selbst 
sind nur etwa 20 Prozent des Gebäu-
debestandes zuzuordnen, der Rest 
liegt in der Hand privater Eigentümer. 
Hier sind noch große Einsparpotenzi-
ale zu heben, daher sind die Infor-
mations- und Beratungsangebote 
der Klimaschutzagentur so wichtig, 
um noch mehr Privateigentümer zur 
energetischen Modernisierung zu 
motivieren.

Vereinsinfos
Nach dem Austritt der Unternehmen 
remeha, Delta Energie und CSR Arena 
Hannover zum Jahresende gehören 
zurzeit 56 Mitglieder dem Förderverein 
der Klimaschutzagentur an. Die nächste 
Mitgliederversammlung wird am 23. 
April stattfinden. Gastgeber ist das neue 
Mitglied aha - Zweckverband Abfallwirt-
schaft Region Hannover (S. 4).

Lies betonte, der gesamte Transfor-
mationsprozess könne nicht nur aus 
dem Strombereich finanziert werden, 
sondern die Lasten müssten auf alle 
Energieträger gleichermaßen verteilt 
werden. So sei für ihn als Bauminister 
bezahlbares Wohnen untrennbar mit 
den Themen soziales Miteinander, Kli-
maschutz und Mobilität verbunden und 
damit Teil der Daseinsvorsorge. Deshalb 
habe er im März gemeinsam mit dem 
Verband der Wohnungs- und Immobili-
enwirtschaft vdw und anderen Partnern 

das „Bündnis für bezahlbares Wohnen in 
Niedersachsen“ gegründet. 
Beim Land und beim Bund wird mit 
Hochdruck an einem Klimaschutzgesetz 
gearbeitet – konkrete Maßnahmen aus 
allen Ressorts inklusive. Um all das 
dann auch möglichst schnell umsetzen 
zu können, bedürfe es Kümmerer vor 
Ort, wie die Energie- und Klimaschutz-
agenturen. Sie könnten als fachliche 
Ansprechpartner die Menschen unter-
stützen und Vertrauen in das Gelingen 
der Energiewende aufbauen. 

Passend zum Amt und 
Anlass kam Umweltmi-
nister Lies per E-Mobil. 

Foto: Jan Blachura

Umweltdruckhaus Hannover GmbH

Besuch aus Japan
Gesprächspartner zum Thema Klima-
schutz in Unternehmen suchte Professor 
Junkichi Sugiura von der Universität Keio 
in Japan für seinen Zwischenstopp in 
Hannover am 8. März. Er ist Sozialpsy-
chologe mit Schwerpunkt „Umweltpsy-
chologie“ und bereiste für Forschungs-
zwecke einige deutsche Städte. Dem 
Gespräch mit Axel Bader, Projektleiter für 
Energieeffizienz 
in Unternehmen 
bei der Klima-
schutzagentur, 
folgte auch ein 
Besuch beim 
Umweltdruck-
haus Hannover. 
Geschäftsfüh-
rer Thomas 
Rätzke (Foto, r.) 
erläuterte Prof. 
Sugiura und der 
Übersetzerin 
Riho Taguchi 
gern, wie 
Umweltaspekte grundlegender Teil der 
Unternehmensstrategie geworden sind 
und welche Maßnahmen die Druckerei 
zur Steigerung der Energieeffizienz und 
für eine umweltschonende Produktion 
ergriffen hat. 

www.umweltdruckhaus.de

Foto: Umweltdruckhaus

Foto: Heimkehr eG



15 BHKW auf einen Schlag
Gleich fünfzehn Blockheizkraftwerke 
(BHKW) ließ das hannoversche Immobili-
enunternehmen hanova zum Jahresende 
in verschiedenen Gebäuden in Hannover 
installieren. Dabei handelt es sich um 
Standorte, an denen sich die Produktion 
von Wärme und Strom mit einem BHKW 
bewährt hat und die Vorgängergeräte 
nach zehn Jahren Laufzeit in der Grund-
last ausgetauscht werden. „Mit etwa 
6.500 Betriebsstunden pro BHKW im 
Jahr produzieren alle fünfzehn Anlagen 
zusammen neben der Wärme etwa 1,8 
Mio. Kilowattstunden Strom pro Jahr. 
Das entspricht etwa dem Bedarf von 
600 Vierpersonenhaushalten“, erläutert 
Dierk Schneider, verantwortlich für den 
Wärmeservice bei hanova. 
Erst Anfang Oktober hat die hanno-
versche Blockheizkraftwerk-Schmiede 
„Energiewerkstatt“ den Zuschlag erhal-
ten und sich mächtig ins Zeug gelegt, den 

großen Auftrag noch 2017 abzu-
arbeiten. Zum Einsatz kommen 
Anlagen des Typs ASV 21 mit einem 
4-Zylinder-Industriegasmotor. 
Die Geschäftsführer Lutz Raugust 
und Lutz Gärtner sagten: „Wir 
freuen uns über das Vertrauen 
in unsere Arbeit, auch bei einem 
recht sportlichen Zeitplan.“ Und die 
erste Inbetriebnahme wurde etwas 
Besonderes: Nach dem feierlichen 
Einschalten gab es ein Picknick 
im Heizungskeller mit Sekt und 
italienischen Antipasti – serviert 
auf dem BHKW in Betrieb. Fazit: 
Es brummt so leise und vibriert 
so wenig, dass es problemlos als 
Picknick-Tisch dienen kann.

www.energiewerkstatt.de
www.hanova.de 

Stadtwerke Garbsen GmbH

Richtig Gas geben!
Die Stadtwerke Garbsen setzen be-
reits seit geraumer Zeit auf Erdgas als 
umweltschonenden Kraftstoff. Erd-
gas-Fahrzeuge stoßen fast keinen 
Feinstaub und deutlich geringere 
CO2-Emissionen aus als mit herkömmli-
chen Kraftstoffen betriebene – und das 
bei hoher Reichweite. Deutschlandweit 
gibt es rund 900 Zapfsäulen, außerdem 
kann neben herkömmlichem Erdgas 
(CNG) auch Bio-Erdgas aus nachwach-
senden Rohstoffen getankt werden. Mit 
einem neuen Angebot in Kooperation mit 
dem Autohaus Thiele in Garbsen wollen 
die Stadtwerke die nachhaltige Mobilität 
weiter vorantreiben: Beim Kauf eines 
neuen Opel Astra CNG gibt es als Bonus 
einen CNG-Tankgutschein im Wert von 
500 Euro dazu. Damit lassen sich etwa 
10.000 Kilometer kostenlos zurücklegen. 
Einzulösen ist der Gutschein an der Erd-
gaszapfsäule der Stadtwerke Garbsen an 
der HEM-Tankstelle in der Bremer Straße. 

Das Angebot ist gültig bis 31. Januar 2019. 
Weitere Informationen auf:
www.stadtwerke-garbsen.de

Harald Kirch von den Stadtwerken Garbsen (l.) bei einer Ast-
ra-Testfahrt mit Rüdiger Krohne  vom Autohaus Thiele.  
Foto: Stadtwerke Garbsen

AWO Region Hannover e. V. / Heimkehr Hannover eG

Kita weiht Neubau ein
Die Kindertagesstätte Johannes-Lau-Hof 
der AWO Region Hannover hat am 20. 
Januar in Hannover ihre neuen Räu-
me mit einem Tag der offenen Tür und 
vielen Gästen aus Politik und Verwaltung 
eingeweiht. Hannovers Bürgermeister 
und Ratsvorsitzender Thomas Herr-
mann (SPD) bedankte sich bei der Stadt 
Hannover, bei der AWO Region Hannover 
und bei der Wohnungsgenossenschaft 

Heimkehr und lobte ihre Kooperation. 
Im Neubau steht den Kindern mehr 
Raum auf zwei Etagen zur Verfügung: 
zwei Kindergartengruppen mit 25 bzw. 
20 Plätzen sowie zwei Krippengrup-
pen mit jeweils 15 Plätzen. Die Kita im 
hocheffizienten Passivhausstandard 
weist einen geringen Wärmebedarf auf, 
sie konnte sogar ohne Weiteres noch an 
das Nahwärmesystem der Heizzentra-
le im Nachbargebäude angeschlossen 
werden. Die Wohnungsgenossenschaft 
Heimkehr hat die Wärmeversorgung im 

Gebäudekomplex Johannes-Lau-Hof in 
Vahrenwald bereits optimiert als Teil des 
Sanierungsprogramms zur Zentralisie-
rung der Heizungen. Dadurch können bis 
zu 50 Prozent der Heizkosten eingespart 
werden, was auch den Mietern zugute-
kommt. 
Auch Birgit Merkel, stellv. Vorsitzende 
der AWO Region Hannover, bedankte sich 
bei der Heimkehr für die gute Zusam-

menarbeit. Die Entschei-
dung für die Planung eines 
Neubaus zeige, dass die 
Wohnungsgenossenschaft 
nicht nur an den Interes-
sen ihrer Mieter, sondern 
auch an der Lösung von 
gesellschaftlichen Erfor-
dernissen orientiert sei. 
Merkel hofft, dass andere 
Wohnungsbauträger in der 
Region „diesem positiven 
Beispiel folgen“.

www.awo-hannover.de 
www.heimkehr-hannover.de 

Energiewerkstatt / hanova

Foto: Energiewerkstatt

Die Kinder der Kita sangen zur Einweihung ein Lied.  
Fotos (2): AWO Region Hannover/Christian Degener



aha

Mensch und Umwelt im Blick
Der Zweckverband Abfallwirtschaft Re-
gion Hannover (aha) nimmt die Aufgaben 
des öffentlich-rechtlichen Entsorgungs-
trägers in der Region Hannover wahr. 
aha bietet kompetente Dienstleistungen 
aus einer Hand: die Abfall- und Wert-

stoffsammlung, die Weiterbehandlung 
und Verwertung der unterschiedlichen 
Abfallfraktionen und Wertstoffe sowie 
die Stadtreinigung und den Winterdienst 
im Stadtgebiet von Hannover. 
Rund 742 000 Tonnen Material entsorgt 
aha pro Jahr, mehr als 70 Prozent davon 
werden wiederverwertet. 
Im Bewusstsein der besonderen Ver-
antwortung für Mensch und Umwelt 
tragen die rund 1.800 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter täglich dazu bei, die hohe 
Lebensqualität in der Region zu erhal-
ten. „Dabei wird über Nachhaltigkeit bei 
uns nicht nur gesprochen. Klima- und 

Ressourcenschutz stehen seit Jahren im 
Mittelpunkt unseres Handels. Sie sind 
ein wesentlicher Bestandteil unserer 
Unternehmensstrategie“, erläutert 
aha-Geschäftsführer Thomas Schwarz. 
Zum Beispiel reicht der aus Restabfällen 

gewonnene Strom, um im Jahr rund 
45.000 Haushalte zu versorgen. 
Eine Generationenaufgabe für den 
Abfallwirtschaftsbetrieb ist die 
Deponienachsorge. Gerade wurde 
nach 7-jähriger Bauphase die erste 
Rekultivierung abgeschlossen: Ein 
mehrschichtiges Oberflächenab-
dichtungssystem bildet auf dem 
Nordberg der Deponie Hannover 
nun die Basis für einen neuen 
Lebensraum vieler Pflanzen und 
Tiere. Nach der erfolgreichen 
Zusammenarbeit beim Projekt 
„Wärme to go – Energie an Bord“ 
(www.waerme-to-go.de) freut 
sich aha, jetzt mit dem Beitritt zum 

Förderverein auch dauerhaft Teil des  
Netzwerks der Klima-
schutzagentur zu sein.

Kontakt
aha Zweckverband  
Abfallwirtschaft Region Hannover
Karl-Wiechert-Allee 60 c
30625 Hannover
www.aha-region.de
service@aha-region.de
aha Service-Hotline: 0800 999 11 99

Umweltzentrum Hannover e. V.

Clever kochen fürs Klima
Das Klima und unsere Ernährung sind 
direkt miteinander verknüpft – fast 
ein Viertel unseres ökologischen Fuß-

abdrucks ist auf die 
Ernährung zurück-
zuführen. Besserung 
versprechen regionale, 
saisonale und vegetari-
sche Lebensmittel aus 
biologischem Anbau. 

Eine Erkenntnis, die das Umweltzent-
rum Hannover in einem neuen Projekt 
nun in die Schulen der Region Hannover 
trägt. Der Clou von „Clever kochen fürs 
Klima“ ist die mobile Kochwerkstatt, 
mit der geschultes Personal direkt ins 
Klassenzimmer kommt. Gemeinsam mit 
den Schülerinnen und Schülern werden 
kleine Gerichte und Snacks ausprobiert 
und unterschiedliche Lebensmittel ken-
nengelernt. „Nebenbei“ wird den Kindern 
der Zusammenhang von Klima und Er-
nährung vermittelt. „Clever kochen fürs 
Klima“ richtet sich an alle Schularten und 
Jahrgangsstufen der Region Hannover 
und ist für die Schulen kostenfrei. Das 
ermöglicht die Förderung der Sparkasse 
Hannover (siehe unten) und der Bingo 
Umweltstiftung Niedersachsen. 

Weitere Informationen auf:
www.umweltzentrum-hannover.de

Foto: aha

Fachausstellungen Heckmann GmbH

Fazit B.I.G. 2018

Die viertägige Messe B.I.G. rund um die 
Themen Bauen, Immobilien, Garten und 
Einrichten endete am 4. Februar auf dem 
Messegelände Hannover mit erfreu-
lichem Ergebnis: Carola Schwennsen 
(Foto, mit Udo Sahling), Geschäftsfüh-
rerin beim Messeveranstalter Fachaus-
stellungen Heckmann: „Es hat sich er-
neut gezeigt, dass sich die Freizeitmesse 
abf und die B.I.G., die parallel stattfan-
den, hervorragend ergänzen.“ Insgesamt 
waren 92.000 Besucher zu verzeichnen 
und damit ähnlich viele wie im Vorjahr. 
Unter den 300 B.I.G.-Ausstellern war 
auch die Klimaschutzagentur, die die 
Messe nutzte, um „Wohnen mit plus“, ihr 
neues, integriertes Beratungsangebot 
für Hauseigentümer, vorzustellen (s. 
KlimaInfos S. 5). Die nächste B.I.G. findet 
vom 30. Januar bis 3. Februar 2019 statt.

www.big-messe.de

Sparkasse Hannover

Sparen und 
Gutes tun
Dass sich Finanzdienstleistung und 
ökologisches Engagement gut ergänzen 
können, zeigt die Sparkasse mit ihrem 
2016 gestarteten „Sparkassenbrief 
N+“. Kunden, die hier ihr Geld anlegen, 
unterstützen nachhaltige Projekte gleich 
doppelt: Zum einen wird ihr Geld für 
Darlehen zu Vorhaben verwendet, die 
ökologischen und sozialen Kriterien un-
terliegen. Zum anderen fördert die Spar-
kasse jährlich mit mindestens 100.000 
Euro nachhaltige Projekte in der Region. 
Dazu gehören „essbare Rastplätze“ mit 
Obstbäumen, ein mobiler Hühnerstall, 
der an Grundschulen verliehen wird, 
das Projekt „Clever kochen“ (siehe oben) 
sowie Förderprogramme für Lasten-
räder sowie Fassadenbegrünung. „Die 
Gemeinwohlorientierung ist Teil unseres 
öffentlichen Auftrags, den wir sehr ernst 
nehmen“, begründet der stellvertretende 
Vorstandsvorsitzende Jens Bratherig das 
Engagement der Sparkasse. 

www.sparkasse-hannover.de

Dr. Heinrich Jagau, Vorstandsvorsitzender der 
Sparkasse Hannover, mixt Smoothies mit Schü-

lerinnen und Schülern. Foto: Nancy Heusel

Foto: Florian Arp

Neues 
Mitglied  
im Förder-

verein
im Förder-

verein



Unser Speiseplan wäre 
ohne Bienen weniger 
bunt: Weder Obst noch 
Gemüse würden im 
Freien wachsen. Das 
können Schulklassen 
und Kindergruppen in 
einem neuen Projekt 
des Energie- und 
Umweltzentrums am 
Deister (e.u.[z.]) unter 
dem Motto „Naturna-
hes Lernen – warum 
braucht die Kürbissup-
pe die Bienen?“ haut-
nah erleben. Zuerst 
lernt der Nachwuchs 
unter der Überschrift 
„Faszination Honigbiene“ den Lebenszyk-
lus eines Bienenvolkes in seiner natür-
lichen Umgebung kennen. Dazu gehö-
ren auch der Blick in den Bienenstock, 
Beobachtungen zur Bestäubung und 
natürlich die Honigernte. So können die 
Kinder ein Verständnis dafür entwickeln, 
wie immens wichtig die Brummer für 
unsere Nahrungskette sind, aber auch, 
wie der Mensch respektvoll mit ihnen 
umgehen kann. „Aus dem Garten in den 
Topf“ fasst zusammen, was im zweiten 
Teil des Projektes passiert: Die Jüngsten 

pflegen Gemüsebeete und Obstbäume, 
ernten und verarbeiten die Lebensmittel 
selbst in der Küche. So befassen sie sich 
spielerisch mit gesunder Ernährung mit 
heimischen und saisonalen Lebensmit-
teln aus ökologischer Erzeugung.

Das auf drei Jahre angelegte Projekt wird 
mit rund 84.000 Euro von der Nieder-
sächsischen Bingo Umweltstiftung und 
der Klosterkammer Hannover gefördert.

www.e-u-z.de

Energie- und Umweltzentrum am Deister e. V. 

Ohne Biene kein Kürbis

kaneo GmbH

Green IT für Kommunen

Nicht nur Unternehmen, auch Kommu-
nen können viel Geld, Energie und somit 
CO2 sparen, wenn sie ihren Blick in Zeiten 
zunehmender Digitalisierung auf ihre 
Informationstechnik (IT) richten. Das 
zeigt ein dreijähriges Modellprojekt der 
Deutschen Umwelthilfe, in dessen Rah-
men die kaneo GmbH der Stadt Hohen 
Neuendorf bei Berlin als externe IT-Bera-
terin zur Seite stand. Nach der Bestands-
aufnahme stellte sie viele kleine und 
größere Schritte für ein umweltschonen-
deres IT-System zusammen, die in Teilen 
bereits umgesetzt wurden: So wurde die 
Kühlung im Rechenzentrum optimiert; 

hier lag das größte Energiesparpotenzial. 
Es folgten der Austausch erster Rechner 
und der Einsatz zentral gespeister Tele-
fone. Hilfreich war, dass in einem Anbau 
ans Rathaus ein neuer Serverraum 
entstand. Mit der „Desktop-Virtualisie-
rung“, bei der mehrere Nutzer gleichzeitig 
unabhängig voneinander auf einem zen-
tralen Server arbeiten, lässt sich nicht 
nur Energie, sondern auch Administra-
tionsaufwand sparen und die Sicherheit 
steigern. 
Fazit zum Projektende Anfang 2018: 
Die Verwaltung kann mit den bereits 
beschlossenen Maßnahmen rund 18 
Tonnen CO2 pro Jahr einsparen. Setzt sie 
das Green-IT-Konzept weiter konsequent 
um, kann sie fast noch einmal so viel ver-
meiden. Ziel ist, bei der EDV-Infrastruktur 
immer auch Energie- und Ressourcenef-
fizienz mitzudenken. Auch die Digitalisie-
rung von Akten, Ratsinformationen und 
im Bereich des Gebäudemanagements 
bietet viel Klimaschutz-Potenzial. Mehr 
Informationen zum Modellprojekt auf 

www.greenitown.de
www.kaneo-gmbh.de

Institut für Bauforschung e. V.

Die Zukunft  
des Bauens
Zum Bauen und Wohnen von morgen 
gehört Nachhaltigkeit dazu – das zeigte 
sich beim Deutschen Bauforschungs- 
Nachwuchspreis, den das Institut für 
Bauforschung e. V. (IFB) und die VHV Ver-
sicherungen am 12. Januar zum vierten 
Mal verliehen. Der Einblick in aktuelle 
Abschlussarbeiten und Dissertationen 
zeigt, das sich der Ingenieurnachwuchs 

verstärkt mit den Erfordernissen des 
energieeffizienten, nachhaltigen und 
umweltverträglichen Planens, Bauens 
und Wohnens befasst. Ebenso im Fokus 
steht die Digitalisierung, die ein wesent-
licher Hebel sein wird, wenn es um die 
Optimierung der lebenszyklusorientier-
ten Betrachtung von Gebäuden geht.
Der Gewinner des Wettbewerbes mit 
dem Motto „Gestalte deine Zukunft 
2025“, Dr. Alexander Hollberg (Foto), 
überzeugte die Jury mit der Entwicklung 
und Testanwendung einer neuen Metho-
de zur ökologischen Optimierung von Ge-
bäuden im Entwurfsprozess. Gewürdigt 
wurden außerdem Maximilian Töpfer  
(2. Platz), der sich mit Ökobeton mit einer 
deutlich reduzierten Kohlendioxid-Last 
befasste, sowie Dr. Martin Claßen (3. 
Platz) für seine Untersuchungen einer 
wirtschaftlicheren Bauart im Stahl-Be-
ton-Verbundbau. Des Weiteren wurde 
Amelie Schlicht mit dem 4. Platz für ihre 
Masterarbeit im Bereich Friedhofstypo-
logie ausgezeichnet.
Überreicht wurden die Preise durch 
Frank Doods, Staatssekretär im Nds. 
Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen 
und Klimaschutz, stellvertretend für den 
neuen Vorstandsvorsitzenden des IFB, 
Minister Olaf Lies. Mehr Informationen 
sind auf www.bau-preis.info erhältlich.

www.bauforschung.de
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Gemeindewerke Wedemark GmbH

Die Mitglieder des Fördervereins

Klimaschutzforum
Was haben wir im Klimaschutz erreicht? 
Welche Klimaschutzimpulse können 
gesetzt werden? 
Das waren Leitfragen des ersten Klima-
schutzforums der Gemeinde Wedemark, 
das am 16. Januar stattfand. Es wurden 

Zwischenergebnisse des 2010 gestar-
teten Klimaschutzaktionsprogramms 
der Gemeinde und laufende Projekte 
vorgestellt, außerdem präsentierten 
Partnerorganisationen sich und ihre 
Arbeit. Zudem gründete sich ein Klima-

schutz-Netzwerk für die Wedemark.
Joachim Rose, Gemeindekämmerer der 
Wedemark, begrüßte die etwa 80 Besu-
cherinnen und Besucher der Veranstal-
tung und stellte erfolgreiche Aktionen 
vor: das Projekt „Energiefüchse“ des 
Gymnasiums Mellendorf, die Erneuerung 
von ca. 1.800 veralteten Straßenlampen 
sowie die Einstellung der Klimaschutz-
managerin Inga Jetter. Derzeit werde die 
E-Mobilität in der Gemeinde Wedemark 
durch Investition in Elektro-Dienstfahr-
zeuge und Ladeinfrastruktur ausgebaut. 
Lebendiger Kern der Veranstaltung 
war die Vorstellung von vorbildlichen 
Klimaschutz-Beispielen von Unterneh-
men, Vereinen, Schulen und Privatleuten. 
Informiert wurde auch zum Förderpro-
gramm der Gemeindewerke Wedemark, 
mit dem Energiespar- und Umwelt-
schutzmaßnahmen privater Hausbesit-
zer unterstützt werden. 

www.gemeindewerke-wedemark.de 
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